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Studie untersucht Lieferketten-Trends

Warum Effizienz allein nicht mehr reicht
Lieferketten müssen von Effizienz zu Resilienz umgestaltet werden / Fachkräftemangel fördert 
Automatisierung / Regionalisierung, Compliance und KI prägen das Lieferkettendesign
Wien, 09.12.2025. Die digitale Trans-
portmanagement-Plattform Alpega 
stellt die Ergebnisse einer Branchen-
studie, basierend auf der Transpor-
tation Readiness Benchmark Survey 
von Alpega sowie auf Expertenein-
schätzungen von DXC Technology, 
4flow, Dojo Consulting, Customs 
Support Group, Prewave und Proxio 
Systems vor. Der Bericht verbindet 
quantitative Erkenntnisse mit Exper-
teneinschätzungen und konkreten 
Handlungsempfehlungen, um Ent-
scheidungsträger in der Logistik dabei 
zu unterstützen, Resilienz, Compli-
ance und Nachhaltigkeit in einer Ära 
ständiger Disruption zu stärken.

Die Studie kommt zu dem Ergebnis, 
dass Unternehmen ihre bisher auf 
Effizienz ausgerichteten Lieferketten 
angesichts der zunehmenden Risiken 
durch geopolitische Volatilität (von 
56 % der Versender genannt) und 
handelspolitische Veränderungen (74 
% der Versender) grundlegend neu 
ausrichten müssen, um ihre Resili-
enz zu sichern. Anstatt ausschließlich 
auf Optimierung zu setzen, sollten 
Unternehmen ihre Lieferketten so 
gestalten, dass Regionalisierung, eine 
verbesserte Compliance-Fähigkeit 
sowie der pragmatische Einsatz KI-
gestützter Technologien gewährleis-
tet sind. Dadurch lassen sich die Fol-
gekosten eines „schlechten Designs“ 
vermeiden.

Alpega ist überzeugt: Die Kosten für 
ein „schlechtes Design“ ("cost of bad 
design") übersteigen die Investitionen 
in eine von Grund auf durchdachte 
Gestaltung bei Weitem. Die Antwort 
auf Volatilität, Compliance-Anforde-
rungen und Nachhaltigkeit liegt in 
einer grundlegenden Neugestaltung 
der Logistiknetzwerke und -prozes-
se. Transport und Compliance dürfen 
dabei nicht als nachträgliche Überle-
gungen betrachtet werden, sondern 
müssen von Beginn an als zentrale 
Design-Parameter einfließen.  

„Die im Report enthaltenen Daten 
und Experteneinschätzungen zeigen 
klar: 2026 wird kein Jahr des Abwar-
tens. Unternehmen, die ihre Netzwer-
ke neu gestalten, Transparenz erhöhen 
und technologische Fähigkeiten aus-
bauen, werden künftig deutlich besser 
auf geopolitische und regulatorische 
Veränderungen reagieren können. Mit 
dem Alpega Trends Reports möchten 
wir der Branche Orientierung und kon-
krete Handlungsempfehlungen geben, 
um Lieferketten resilienter und flexibler 
zu machen“, erklärt Todd DeLaughter, 
CEO von Alpega.  

Regionalisierung, Compliance und KI
Basierend auf Experteneinschätzun-
gen und Interviews mit Verlader*in-
nen (Shippers), Frachtführer*innen 
(Carriers) und Logistikbetrieben 
(LSPs) wurden fünf zentrale Trends 

identifiziert, die bestimmen, wie glo-
bale Lieferketten künftig gestaltet und 
gesteuert werden: 

1. Orientierung auf den 
Heimatmarkt
Multinationale Unternehmen über-
arbeiten ihre globalen Netzwerke 
und setzen verstärkt auf Regionalisie-
rung, um schneller auf lokale Nach-
frage zu reagieren, die Resilienz zu 
erhöhen sowie Transportkosten und 
CO₂-Emissionen zu senken. Bereits 
64 % der Hersteller haben ihre Pro-
duktion regionalisiert oder befinden 
sich im Prozess. Parallel dazu treiben 
digitale Innovationen die End-to-End 
Sichtbarkeit voran: 79 % der Herstel-
ler nutzen Dashboards zur Echtzeit-
überwachung von Warenströmen. 
Regionalisierung und Digitalisierung 
bilden die zwei Säulen der nächsten 
Generation resilienter Lieferketten. 

2. Compliance wird zur 
strategischen Priorität
N e u e  Vo r s ch r i f t e n  w i e  d i e 
E U - E n t w a l d u n g s v e r o r d -
nung (EUDR) oder der CO₂-
Grenzausg le i chsmechan i smus 
(CBAM) heben Compliance von 
einer Back-Office-Funktion auf die 
C-Suite-Ebene. Unternehmen müs-
sen ihre Daten-Governance für Pro-
duktklassifizierung und Ursprungs-
bestimmung stärken, da Compli-
ance ein Kernpfeiler der Resilienz 
ist. Nichttarifäre Handelshemmnis-
se können 30 bis 40 % der gesam-
ten Einstandskosten ausmachen und 

müssen von Anfang an in das Design 
integriert werden. 

3. Personalmangel beschleunigt 
Automatisierung
Der Fachkräftemangel bleibt eine 
strukturelle Herausforderung. 71 % 
der Carrier sehen den Fahrermangel 
als größtes Risiko für 2026. Unter-
nehmen integrieren daher die Ver-
fügbarkeit von Arbeitskräften und 
Automatisierungspotenziale frühzei-
tig in ihre Netzwerkdesign- und Opti-
mierungsmodelle. Die Strategie ver-
schiebt sich von starren Großsyste-
men hin zu modularen Robotik- und 
Automatisierungslösungen, die flexi-
bel auf sich ändernde Geschäftsmo-
delle reagieren. 

4. KI als Co-Pilot, nicht als Ersatz
Künstliche Intelligenz (KI) wird zum 
„Co-Piloten“ für logistische Entschei-
dungen. “Augmented” KI ergänzt 
menschliche Expertise und ermög-
licht adaptive Entscheidungen auf 
operativer (z. B. Routenoptimie-
rung), taktischer (schnelle Reaktion 
auf Störungen) und strategischer Ebe-
ne (Netzwerkgestaltung). Beispiel: KI-
gestützte Lastoptimierung kann die 
LKW-Auslastung um 20–30 % stei-
gern und gleichzeitig Kosten sowie 
CO₂-Emissionen senken. 

5. Dekarbonisierung als 
Designprinzip
Nachhaltigkeit wird zum festen 
Bestandteil des Lieferkettendesigns. 
Unternehmen mit höherem Rei-

fegrad integrieren CO₂-Reduktion 
direkt in Beschaffungsprozesse und 
fordern in Ausschreibungen duale 
Gebotsoptionen (kosten- und emis-
sionsoptimiert). GLEC-konforme 
Emissions-Baselines und steigende 
Kohlenstoffkosten (ETS2) beschleu-
nigen diesen Trend.

Die „Readiness-Lücke“
Die Umfrage zeigt eine deutliche Dis-
krepanz zwischen Risikobewusstsein 
und operativer Bereitschaft (Readi-
ness). Während 74% der Verladen-
den (Shippers) sich primär auf mak-
roökonomische und geopolitische 
Risiken konzentrieren und Volatilität 
der Zoll- und Handelspolitik als größ-
te Sorge (74 %) nennen, fokussie-
ren sich Speditionen (Carriers/LSPs) 
auf interne, operative Herausforde-
rungen, angeführt vom Fahrerman-
gel (71 %). Bei der Fähigkeit zur Stö-
rungsabsorption klafft bei Verladern 
eine Lücke: Nur 35 % geben an, über 
automatisierte Ausnahmebehandlung 
und Re-Tendering in ihrem TMS zu 
verfügen, und 21 % besitzen keinerlei 
Resilienz-Fähigkeiten. Im Gegensatz 
dazu investieren Spediteure in Sicht-
barkeit: 43 % nutzen Control Tower 
mit proaktiven Warnungen und prä-
diktiver ETA-Sichtbarkeit. Dennoch 
bleiben strukturelle Maßnahmen wie 
Stresstests oder dokumentierte Play-
books selten.  

2026 erfordert aktives Handeln
Liefernetzwerke, die einst auf Kos-
teneffizienz ausgelegt waren, geraten 

durch Zölle, geopolitische Unsicher-
heit, Fachkräftemangel sowie neue 
Nachhaltigkeits- und Compliance-
Vorgaben unter Druck.  

Das Jahr 2026 wird jene Unterneh-
men stärken, die Transport, Risi-
ko-Management und Compliance 
als zentrale Design-Inputs verste-
hen und nicht als nachgelagerte Auf-
gaben. Erfolgskritisch sind robuste 
Netzwerkstrukturen, verbindliche 
operative Leitfäden und eine moder-
ne Technologiearchitektur (z.B. TMS, 
offene Carrier-Netzwerke, interope-
rable Datenflüsse). 

Methodik: Die Studie basiert auf zwei 
Umfragen (September 2025) und 
Experteninterviews. Insgesamt wur-
den 48 qualif izierte und verif izierte 
Führungskräfte befragt: 1. Versender 
(Shippers): 34 Führungskräfte aus dem 
Lieferketten- und Logistikbereich von 
Unternehmen aus den Sektoren Fer-
tigung, Einzelhandel und Vertrieb. / 2. 
Frachtführer und Logistikdienstleister 
(LSPs): 14 Führungskräfte von Fracht-
führern und Logistikdienstleistern. Die 
Umfrageergebnisse wurden durch Inter-
views mit Experten von Organisationen 
wie Customs Support Group, Dojo Con-
sulting Group, DXC Technology, 4Flow, 
Prewave und Proxio Systems ergänzt, 
um Einsichten in die Anpassungen für 
2026, die Absorptionsfähigkeiten bei 
Störungen und geplante Technologie-
modernisierungen zu gewinnen. 

Quelle: Alpega

Bild: Marcin Jozwiak/Unsplash
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Geotab befragte Tausende Fahrer*innen

Flotten-Umfrage zu Cockpit-Kameras
91 Prozent haben Vorbehalte gegenüber Innenraumkameras / Konkreter Nutzen bspw. zur 
Beweisführung nach Unfällen oder für Coachings steigern Akzeptanz
Aachen, 27.10.2025. Eine neue Erhebung des Telematik-Anbieters Geotab 
zeigt eine starke Präferenz für unmittelbare Unterstützung am Steuer: 86 
Prozent der in Deutschland befragten Berufskraftfahrenden favorisieren 
Instant Audio Coaching auf Basis KI-gestützter Dashcam-Analysen gegen-
über der reinen Videoaufzeichnung zur späteren Auswertung, weil Warn-
hinweise Ablenkungen direkt adressieren und präventiv wirken. Dieses 
Echtzeit-Coaching reiht sich in Telematik-Trends 2025 ein, die Sicherheit, 
Produktivität und Compliance priorisieren und datenbasierte Assistenz als 
Hebel für weniger Risiken in der Flotte sehen. Anbieter im Markt beto-
nen, dass intelligente Videotechnologie riskantes Fahrverhalten signifikant 
reduzieren kann, wenn Feedback situativ und kooperativ erfolgt.

Die Studie mit mehr als 3.500 Teil-
nehmenden in Europa, darunter 500 
in Deutschland, macht ein Spannungs-
feld sichtbar: 91 Prozent haben Vor-
behalte gegenüber Innenraumkame-
ras, würden diese aber zurückstellen, 
wenn Videoaufnahmen im Unfall-
fall entlastende Beweise liefern kön-
nen. Diese Abwägung spricht nicht 
gegen Technologie, sondern für infor-
mierte Akzeptanz, sofern Nutzen, 
Zweck und Rechtsrahmen verständ-

lich erklärt werden. Branchenanalysen 
für 2025 unterstreichen, dass Trans-
parenz und klare Richtlinien zu Daten-
verarbeitung, Zugriff und Speicher-
fristen entscheidend für Vertrauen im 
Flottenbetrieb sind.​

Die Vorbehalte in Deutschland sind 
breit gestreut. Sorge um aus dem Kon-
text gerissene Sequenzen (39 Pro-
zent), Arbeitgeber-Überwachung (38 
Prozent) und Datensicherheit unbe-

teiligter Verkehrsteilnehmender (36 
Prozent) werden häufig genannt und 
verlangen vor Einführung nach zielge-
richteter Kommunikation und Gover-
nance. Best Practices empfehlen früh-
zeitige Einbindung des Fahrpersonals, 
klare Zweckbindung (Sicherheits-
coaching statt Kontrolle) und daten-
schutzfreundliche Voreinstellungen, 
etwa Ereignis-getriggerte Speicherung 
und automatische Verpixelung. So 
entsteht eine Sicherheits- und Lern-
kultur, die Risiken senkt und Compli-
ance stärkt.​

Nutzen für Performance und 
Wohlbefinden
Die aktuellen Zahlen bestätigen: 62 
Prozent befürworten Technologie zur 
Leistungsverbesserung, und 69 Pro-
zent bewerten Aufzeichnungen posi-
tiv, wenn sie konstruktiv fürs Coa-
ching eingesetzt werden; weniger als 
ein Prozent sieht gar keinen Nutzen in 

Dashcams. Genann-
te Vorteile reichen 
von messbarer Kom-
petenzentwicklung 
über gerichtsfeste 
Beweise nach unver-
schuldeten Unfäl-
len bis zum Schutz 
vor Versicherungs-
betrug, was in Zei-
ten von Fahrkräfte-
mangel und hohem 
Stresslevel zusätzli-
che Relevanz gewinnt. Marktneuhei-
ten kombinieren Sprachhinweise mit 
Video-Intelligenz und berichten in Pilo-
ten deutliche Rückgänge bei zu dich-
tem Auffahren und ablenkender Han-
dynutzung, was den präventiven Cha-
rakter von KI-Coaching unterstreicht.

Methodik: Geotab beauftragte Opi-
nion Matters mit der Befragung von 
3.514 professionellen Lkw- und Trans-

porterfahrer*innen (im Alter von 17+) 
in Großbritannien (509), Deutschland 
(500), Frankreich (500), den Nieder-
landen (502), Irland (501), Italien (500) 
und Spanien (502) zu ihrer Einstellung 
gegenüber Dashcams, die sowohl die 
Straße als auch den Fahrerraum auf-
zeichnen, zu befragen. Die Daten wur-
den zwischen dem 2. Oktober 2025 und 
dem 10. Oktober 2025 online erhoben. 
	 Quelle: Geotab

Echt ze i t- Coach ing über zeug t Fahrende in 
Deutschland. 	 Bild: Alexander Fox/pixabay

Webfleet launcht den Fleet Advisor

KI-Tool vereinfacht Zugriff auf Flottendaten
Fleet Advisor erläutert konkrete Daten und gibt Tipps / Tool reagiert auf natürliche Sprach- bzw. 
Texteingaben / Diverse Erweiterungen zu bspw. Dashboards und Benchmarks geplant
Leipzig, 09.10.2025. Webfleet, die Flottenmanagementlösung von Bridge-
stone, erweitert ihr Angebot mit dem Fleet Advisor – einem neuen, welt-
weit verfügbaren Tool, das generative KI mit Echtzeitdaten verbindet. Ziel 
ist es, Fuhrparks den schnellen, intuitiven Zugriff auf alle relevanten Leis-
tungsdaten zu ermöglichen und so die Entscheidungsfindung zu beschleuni-
gen und zu vereinfachen.

Der Fleet Advisor verarbeitet natür-
liche Sprach- bzw. Texteingaben und 
liefert innerhalb von Sekunden klar 
strukturierte Antworten – etwa in 
Form von Tabellen und Diagrammen. 
Ob Kilometertrends, Leerlaufzeiten, 
Geschwindigkeitsüberschreitungen 
oder Verbrauchsdaten: Nutzerinnen 
und Nutzer können Kennzahlen ver-
gleichen, Zusammenhänge analysie-
ren und Daten nach Fahrzeug oder 
Fahrpersonal differenziert betrachten.

„Der gesamte Prozess verläuft wie 
ein einfaches Gespräch. Es müssen 
keine Berichte durchforstet oder Fil-
ter eingestellt werden, und man muss 
kein Datenexperte sein, um auf die 
Informationen zugreifen zu können. 
Jedes Teammitglied im Fuhrpark kann 
schnell Trends erkennen, Risiken iden-
tif izieren und datengestützte Ent-
scheidungen treffen, um die Sicherheit 
für Fahrer und Fahrzeuge zu gewähr-
leisten, die Produktivität zu verbes-

sern und Kosten zu senken”, erklärt 
Jan Maarten de Vries, President of 
Fleet Management Solutions bei 
Bridgestone.

Unterstützung bei Analyse und 
Optimierung der Flotte
Das Tool erklär t die Bedeutung 
der Fuhrparkdaten und gibt pra-
xisorientierte Tipps zur Verbesse-
rung. Vordefinierte Eingabehilfen 
und Folgefragen leiten zu tieferen 
Analysen, während maßgeschnei-
derte Datentabellen helfen, Trends 
und Risiken zu erkennen. So lässt 
sich die Sicherheit erhöhen, Pro-
duk tiv i tät steigern und Kosten 
senken – auch ohne spez ie l le 
Datenanalysekenntnisse.

Fokus auf Datenschutz und 
Sicherheit
Fleet Advisor erfüllt interna-
tionale Normen wie ISO/IEC 
27001:2017, DSGVO und EU 
AI Act. Strenge Sicherheits-
maßnahmen sollen zudem 
dafür sorgen, dass sensible 
Informationen geschützt blei-
ben, während Unternehmen 
direkten Zugriff auf relevante 
Daten erhalten.

Ausblick auf weitere 
Funktionen
Geplante Erweiterungen umfassen 
noch smartere Dashboards, intelli-
gentes Benchmarking und Echtzeit-
KPIs. Damit sollen nicht nur beste-

hende Flottendaten ausgewertet, 
sondern künftige Entwicklungen vor-
ausschauend erfasst werden. 
	 Quelle: Webfleet

CARSYNC und motum schließen sich zusammen
München/Münster, 23.10.2025. CARSYNC und motum haben ihre Kräfte 
gebündelt, um gemeinsam den Markt für digitales Flottenmanagement neu 
zu gestalten. Das fusionierte Unternehmen tritt weiterhin unter der Marke 
CARSYNC auf und betreut nun über 95.000 Fahrzeuge in der DACH-Region.

Die Fusion folgt einer klaren strategi-
schen Logik: steigender Kostendruck, 
komplexere Prozesse und die zuneh-
mende Bedeutung von Automati-
sierung erfordern neue Konzepte. 
CARSYNC bringt dabei eine Kombi-
nation aus Telematik-Lösungen, Soft-
ware und eigener Service-Experti-

se ein. Motum ergänzt das Angebot 
mit digitalen Anwendungen für Scha-
denmanagement, Fahrzeugkontrol-
len und die Kommunikation zwischen 
Fahrenden und Flottenmanagement.

Das Management-Team von CAR-
SYNC wird im Zuge des Zusammen-

schlusses um die bisherigen motum-
Geschäftsführenden Dr. Moritz 
Weltgen und Natalie Maier erwei-
tert. Dadurch entsteht eine breitere 
Führungsbasis mit zusätzlicher Erfah-
rung in Technologieentwicklung und 
operativem Geschäft.

Kundenerfahrung bleibt stabil, 
Angebot wächst
Für Kundinnen und Kunden beider 
Marken bleibt der operative Alltag 
unverändert. Die technische Integ-

ration erfolgt über eine Backend-
Schnittstelle, um bestehende Pro-
zesse nicht zu stören. Langfristig 
sollen sie jedoch von einem deut-
lich umfangreicheren Dienstleis-
tungs- und Produktportfolio profi-
tieren – inklusive erweiterten Funk-
tionen für Reparatursteuerung und 
Schadenbearbeitung.

Einbindung des Fahrpersonals
Das neue CARSYNC setzt auf KI-
basierte Prozesssteuerung und inte-

griert dank der motum-Technologie 
auch Fahrende digital in sämtliche 
Abläufe – von der Schadenerfas-
sung bis zur Reparaturfreigabe. 
Damit verfolgt das Unternehmen 
das Ziel, automatisierte Lösungen 
mit persönlichem Service zu ver-
binden und den Transformations-
prozess der Flottenbranche aktiv 
voranzutreiben. 
	 Quelle: CARSYNC

Das Tool liefert strukturierte Antworten 
– auch in Form von Tabel len und 
Diagrammen. 	 Bild: Webfleet
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Bitkom-Umfrage zeigt große Zuversicht

Kann KI Unternehmen zu mehr Nachhaltigkeit verhelfen?
90 % erkennen Digitalisierung als Hebel für Nachhaltigkeit / Firmen wünschen Bürokratieabbau, 
Ausbau erneuerbarer Energien und fordern staatliche Anreize für digitale Nachhaltigkeit
Berlin, 12.01.2026. Künstliche Intelligenz soll sich in der deutschen 
Wirtschaft zu einem zentralen Faktor für mehr Klimaschutz entwi-
ckeln – dabei gibt es große Bedenken, was den hohen Energiever-
brauch von KI-Modellen betrifft. So erwarten aktuell zwei Drittel der 
Unternehmen in Deutschland (67 Prozent), dass KI einen Beitrag zur 
Reduktion von CO₂-Emissionen leisten wird. Mehr als die Hälfte (52 
Prozent) geht davon aus, dass KI neue, klimaschonende Geschäfts-
modelle ermöglicht. Und 84 Prozent der Unternehmen sehen KI 
als Chance für Klimaschutz und Nachhaltigkeit. Das sind Ergebnisse 
einer repräsentativen Befragung unter mehr als 600 Unternehmen in 
Deutschland ab 20 Mitarbeitenden.

Dieser Zuversicht steht der hohe 
Energieverbrauch der KI gegen-
über, insbesondere bei der Ent-
wicklung der Modelle, den 83 Pro-
zent als problematisch ansehen. 
Fast ebenso viele (82 Prozent) 
mahnen, Unternehmen sol l ten 
beim Einsatz von KI immer auch 
das Thema Nachhaltigkeit im Blick 
haben. „KI eröffnet der Wirtschaft 
enorme Potenziale für mehr Kli-
maschutz – von intelligenter Steu-
erung von Gebäuden und Pro-
duktionsanlagen über optimierte 
Logistik bis hin zu präziseren Pro-
gnosen von Wetter- und Klimari-
siken“, sagt Bitkom-Vizepräsiden-
tin Christina Raab. „Wichtig ist , 
dass KI verantwortungsvoll ent-
wickelt und betrieben wird: mit 
effizienten KI-Modellen, energe-
tisch optimierten Rechenzentren 
sowie der konsequenten Nutzung 
der Abwärme. Wenn wir diese 
Voraussetzungen schaffen, kann KI 
einer der wirkungsvollsten Hebel 
werden, um Nachhaltigkeit und 
Wettbewerbsfähigkeit zugleich zu 
stärken.“

En t sp re chend hoch s i nd  d i e 
Erwartungen an KI auch über den 
konkreten Einsatz in den Unter-
nehmen hinaus: 85 Prozent gehen 
davon aus, dass KI helfen wird, Kli-
marisiken besser vorherzusagen. 
48 Prozent teilen die Ansicht, dass 
die Menschheit ihre Klimaprob-
leme nur mit Hilfe von KI lösen 
könne.

Chance für Nachhaltigkeit und 
Klimaschutz
Auch jenseits von KI spielt Digi-
talisierung für Klimaschutz und 
Wettbewerbsfähigkeit eine zen-
trale Rolle . Insgesamt sehen 90 
Prozent der Unternehmen in digi-
talen Technologien eine Chance 
für mehr Nachhaltigkeit . Für 57 
Prozent haben die Themen Klima-
schutz und Nachhaltigkeit im Jahr 
2025 sogar an Bedeutung gewon-
nen – auch wenn die öffentliche 
Debatte zuletzt einen eher gegen-
teiligen Eindruck hinterlassen hat. 
Gleichzeitig berichten 61 Prozent, 
dass der Klimawandel bereits heu-
te leichte (43 Prozent) oder deut-
liche Auswirkungen (18 Prozent) 
auf ihre Geschäf tstätigkeit hat . 
Weitere 36 Prozent befürchten 
dies für die Zukunft.

Zwei Dri t te l (65 Prozent) der 
Unternehmen in Deutsch land 
ver fo lgen bere i t s e ine e igene 
Nachhaltigkeitsstrategie: 30 Pro-
zent haben eine Strategie für das 
gesamte Unternehmen, 35 Pro-
zent für einzelne Bereiche – und 
33 Prozent befinden sich in der 
Planung. Nur 2 Prozent haben 
derzeit keine Strategie und planen 
auch keine. Innerhalb der schon 
vorhandenen Strategien spielen 
digitale Technologien eine zent-
rale Rolle – praktisch kein Unter-
nehmen kommt dabei ohne Digi-
talisierung aus. Neun von zehn der 
Unternehmen (89 Prozent), die 
eine umfassende oder in Teilen 
vorhandene Strategie haben, mes-
sen digitalen Anwendungen eine 
große oder sehr große Bedeutung 
bei, weitere 9 Prozent zumindest 
eine geringe. „Um die Klimaziele 
zu erreichen und zugleich wett-
bewerbsfähig zu bleiben, müssen 
Unternehmen ihre Energie- und 
Ressourceneffizienz deutlich stei-
gern – und das gel ing t nur mit 
digitalen Technologien“, betont 
Raab. „Ob in der Produktion, in 
Gebäuden oder in der Logistik : 
Digital is ierung macht Prozesse 
messbar, steuerbar und deutlich 
ef f izienter und wird damit zum 
entscheidenden Faktor für nach-
haltiges Wirtschaften.“

6 von 10 verzichten 
weitestgehend auf Papier
In der Praxis setzen viele Unter-
nehmen bereits konkrete digitale 
Maßnahmen ein, um Energie zu 
sparen und nachhaltiger zu wirt-
schaften. Am weitesten verbrei-
tet sind der weitgehende Verzicht 
auf Papier sowie die Anschaffung 
energieef f iz ienter Hardware – 
jeweils bei 59 Prozent der Unter-
nehmen. 54 Prozent setzen auf 
Videokonferenzen statt Dienst-
reisen, und 47 Prozent berück-
sichtigen Nachhaltigkeitskriterien 
beim Einkauf digitaler Produkte 
und Services. Auch Arbeitsmodel-
le tragen zur Reduktion von Emis-
sionen bei: 44 Prozent erlauben 
die private Nutzung von Dienst-
geräten, um Ressourcen einzuspa-
ren und 40 Prozent ermöglichen 
Homeof f ice ,  wo d ies mög l ich 
ist. CO2-Emissionen kompensie-
ren bereits 41 Prozent ganz oder 
in Teilen. Eine CO2-Kompensa-

t ion er folg t in der Regel über 
den Kauf von Ausgleichszertifika-
ten, die bestätigen, dass andern-
orts durch Klimaschutzprojekte 
eine entsprechende Menge CO2 
gebunden wird.

Darüber hinaus investieren Unter-
nehmen verstärkt in digitale Lösun-
gen zur direkten Senkung des Ener-
gieverbrauchs. Bereits 57 Prozent 
setzen mindestens eine dieser 
gängigen digitalen Effizienzmaß-
nahmen ein – am häufigsten intel-
ligente Beleuchtung (37 Prozent), 
gefolgt von smarter Heizungssteu-
erung (21 Prozent), digitalen Ver-
brauchsauswertungen beispielswei-
se über Strom- oder Heizkosten-
Apps (20 Prozent) und intelligenter 
Klimatisierung (16 Prozent). Ener-
giemanagementsysteme (13 Pro-
zent) und ein digitales Lastmanage-
ment (8 Prozent), also die automa-
tisierte Steuerung und Verteilung 
von Stromlasten zur Vermeidung 
von Spi t zenverbräuchen , s ind 
etwas weniger verbreitet. Gleich-
zeitig sehen 78 Prozent der Unter-
nehmen in digitalen Technologien 
grundsätzlich das Potenzial, den 
eigenen Energieverbrauch deutlich 
zu reduzieren.

Noch gelingt nicht allen Unterneh-
men der Einstieg in digitale Effizi-
enzmaßnahmen. Dort, wo bislang 
keine entsprechenden Lösungen 
eingesetzt werden, nennen Betrie-
be vor allem fehlende finanzielle 
Mittel (38 Prozent), eingeschränkte 
Investitionsmöglichkeiten in gemie-
teten Gebäuden (37 Prozent) oder 
hohe administrative Aufwände (31 
Prozent) als wichtigste Hemmnis-
se. Etwas jedes sechste Unterneh-
men (18 Prozent) verweist auf feh-
lende personelle Ressourcen, und 
jedes vierte (25 Prozent) gibt an, 
dass derzeit schlicht andere The-
men Vorrang haben.

93 Prozent sehen 
Wettbewerbsvorteil durch 
nachhaltige Technologien
Die Unternehmen verknüpfen 
Nachhaltigkeit, Digitalisierung und 
Wettbewerbsfähigkeit zunehmend 
direkt miteinander. 93 Prozent sind 
überzeugt, dass Betriebe, die in 
nachhaltige Technologien investie-
ren, langfristig im Vorteil sein wer-
den. Ebenso geben 74 Prozent an, 
dass digitale Technologien ihrem 
Unternehmen helfen, den Res-
sourcenverbrauch zu reduzieren. 
Auch die Qualifizierung rückt in 
den Fokus: 90 Prozent der Unter-
nehmen sprechen sich dafür aus, 
dass Klima- und Nachhaltigkeits-
themen stärker in der Ausbildung 
von IT-Fachkräf ten veranker t 
werden.

Refurbished-IT kommt in der 
Wirtschaft nur langsam voran
E in we i terer Hebe l  für mehr 
Nachhaltigkeit in Unternehmen 
ist der Einsatz von Refurbished-IT, 
also wiederaufbereiteter Hard-
ware. Noch zeigt sich die Wirt-
schaft hier zurückhaltend: 60 Pro-
zent der Unternehmen haben den 
Einsatz gebrauchter Geräte bislang 
nicht in Erwägung gezogen oder 
haben noch nicht darüber nach-
gedacht, weitere 21 Prozent zie-
hen ihn zwar in Betracht, nutzen 
Refurbished-IT aber derzeit nicht. 
Nur 10 Prozent setzen bereits in 
Einzelfällen auf wiederaufbereitete 
Geräte, und 6 Prozent nutzen sie 
in vielen Bereichen. Dabei sehen 
viele Unternehmen grundsätzlich 
Potenzial , wenn die Rahmenbe-
dingungen stimmen: 82 Prozent 
derer, die bislang keine Refurbis-
hed-IT nutzen, würden diese ein-
setzen, wenn ausreichend lange 
Gewährleistungen oder Garan-
tien gegeben wären, 80 Prozent, 
wenn eine längerfristige Versor-
gung mit Software-Updates gesi-

chert ist , und 70 Prozent, wenn 
steuerliche oder finanzielle Vor-
teile damit verbunden wären. 55 
Prozent würden den Einsatz in 
Betracht ziehen, wenn die CO₂-
Einsparungen im Nachhaltigkeits-
ber i ch t  ausgew iesen werden 
könnten. Nur fünf Prozent wür-
den unter gar keinen Umständen 
Refurbished-IT in ihrem Unter-
nehmen einsetzen.

Wünsche an die Politik
Damit das Zusammenspiel von 
Digitalisierung und Nachhaltigkeit 
besser gelingt, sehen die Unter-
nehmen auch die Polit ik in der 
Verantwortung. Auf der Priori-
tätenliste ganz oben stehen der 
Abbau bürokratischer und regu-
lativer Vorgaben (92 Prozent) und 
der Ausbau erneuerbarer Ener-
gien (89 Prozent). Darüber hin-
aus wünschen sich viele Unter-
nehmen f inanziel le Anreize für 
Invest i t ionen in dig i ta le Nach-
haltigkeitstechnologien (72 Pro-
zent), mehr Informations- und 
Beratungsangebote (71 Prozent) 
sowie eine stärkere Forschungs-
förderung (65 Prozent). Ebenfalls 
wichtig sind eine konsequentere 
Berücksichtigung digitaler Tech-
nologien in der Umwelt- und Kli-
mapolitik (61 Prozent) und eine 
nachhaltigere öffentliche Beschaf-
fung von IT-Services und Geräten 
(51 Prozent).

Hinweis zur Methodik :   Grund -
lage der Angaben ist eine Umfra-
ge, die Bitkom Research im Auftrag 
des Digitalverband Bitkom durchge-
führt hat. Dabei wurden 603 Unter-
nehmen ab 20 Beschäf t ig ten in 
Deutschland telefonisch befragt. Die 
Befragung fand im Zeitraum KW 39 
bis KW 44 2025 statt. Die Umfrage 
ist repräsentativ. 
	 Quelle: Bitkom

Einige Ergebnisse der Bitkom-Umfrage. 	 Bild: Bitkom
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Toplist der Telematik

Für die TOPLIST der Telematik qualif izieren sich ausschließlich in 
Technologie, Service und Support geprüfte Telematik-Anbieter:innen 
aus dem deutschsprachigen Raum (D-A-CH). Eine renommierte 
Fachjury führt diese Prüfung alljährlich durch. Dieser exklusive Kreis 
besteht schon seit mehr als zehn Jahren! 

Als unabhängiges Fachmedium, dessen Herausgeberin die Medien
gruppe Telematik-Markt.de ist, verfolgen wir das Ziel, den Leserinnen 
und Lesern mehr Transparenz und Orientierung innerhalb der 
Telematik- Branche zu verschaffen. Das TOPLIST-Signet steht für 
hochwer tige und empfehlenswer te Produkte der/des geprüf ten 
Telematik-Anbieters , der/die sich von einer renommier ten und 
unabhängigen Fachjury in Technologie, Service und Support testen ließ. 

Mit der Vergabe dieses Signets schafft Telematik-Markt.de Vertrauen 
zwischen Telematik-Unternehmen und Anwender*innen. Telematik-
Anbieter*innen, bei denen Sie dieses Signet in der Unternehmens- 
und Produktpräsentation f inden können, haben er folgreich eine 
Prüfung durch die Fachjury bestanden. Sie erwiesen sich als sehr 
kundenorient ier t , kompetent und par tnerschaf t l ich gegenüber 
Interessent*innen, Anwender*innen und Geschäftspartner*innen. 
Die Prüfung für die TOPLIST der Telematik muss von jedem Unter
nehmen jährlich erneut erfolgreich bestanden werden. Anwender*innen 
achten daher neben der Verlinkung auf Telematik-Markt .de auch 
immer auf die angezeigte Jahreszahl, die im Signet der/des TOPLIST-
Anbieter/in geführt wird. Nähere Informationen erhalten Sie unter: 
Tel: 04102.2054-540 oder per E-Mail: redaktion@telematik-markt.de

Ein starker Verband: Die „TOPLIST der Telematik“!

AUMOVIO Germany GmbH
www.fleet.vdo.de

AREALCONTROL GmbH
www.arealcontrol.de

AddSecure GmbH
www.addsecure.de

infoware GmbH
www.maptrip.de

comuniverse GmbH
www.comuniverse.de

m2m Germany GmbH
www.m2mgermany.de

Logics Software GmbH
www.logics-connect.de

GPS-WATCH GmbH
www.gps-watch.de/

HALVAR IT
www.halvar-it.de

DeDeNet GmbH
www.dedenet.de/

Dr. Malek Software GmbH
www.dr-malek.de

FZW B. KRONE GMBH & CO. KG
www.krone-trailer.com

FleetGO® Deutschland GmbH
www.fleetgo.de

Aventeon B.V.
www.aventeon.com

EPS Software Engineering AG
www.nufatron.com

Geocept GmbH
www.geocept.de/

Geotab GmbH
www.geotab.com/de/

Goodyear Germany GmbH
www.goodyear.eu

GPSoverIP GmbH
www.gpsauge.de

idem telematics GmbH
www.idemtelematics.com

Kienzle Automotive GmbH
www.kienzle.de

LINQO GmbH
www.linqo.de

LOSTnFOUND AG
www.lostnfound.com

ARAT Spezialhalterungen GmbH
www.arat.de

Lytx Europe Ltd
www.lytx.com

ICS International GmbH
www.ics-group.eu

DAKO GmbH
www.dako.de

Couplink Group AG
www.couplink.de
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Die Telematics VIP-Lounge ist ein exklusiver Gemeinschaf ts-
stand auf ausgesuchten Messebühnen in Deutschland. Veranstalter 
ist die Mediengruppe Telematik-Markt.de, welche in dieser anspre-
chenden VIP-Lounge ausschließlich erfolgreich geprüfte Mitglie-
der der TOPLIST der Telematik sowie Partner der Mediengruppe 
Telematik-Markt.de den Messegästen vorstellt. Dies wird u. a. auch 
mit eigenen Veranstaltungsblöcken auf den Messen, einer umfassen-
den Marketingkampagne und selbstverständlich in der Verbreitung über 
die eigenen medialen Kanäle (Online, Fachzeitung, Telematik.TV sowie 
Events) realisiert. 

Auf rund 100 Quadratmetern bieten unterschiedliche Mitglieder 
dieses qualifizierten Netzwerkes an ausgesuchten Messeplätzen den 

Besucher:innen die Möglichkeit, hochwertige Telematik-Lösungen sehr 
kompakt und in einer entspannten Networking-Atmosphäre kennen-
zulernen. Im Zentrum der VIP-Lounge befindet sich stets eine gemeinsame, 
komfortable Networking-Fläche mit dem TV-Studio des Branchen-Senders 
Telematik.TV. Starke Beachtung bei den Messebesucher*innen finden 
u. a. die Telematik-Talks zu spannenden Themen und in hochrangiger 
Besetzung. TOPLIST-Anbieter erreichen mit ihrem Auftritt in der 
Telematics VIP-Lounge mit minimalem Kosten- und Personaleinsatz neue 
Messen und zusätzliche Kundschaft. Diese wiederum profitieren davon, 
dass sie sehr zielgenau die TOPLIST-Anbieter auf den Events treffen 
können. Wann und auf welchen Messen wir mit der Telematics VIP-
Lounge vertreten sein werden, erfahren Sie direkt in der Redaktion:  
Tel: 04102.2054-540 oder per E-Mail: redaktion@telematik-markt.de

Treffen Sie die TOPLIST in der Telematics VIP-Lounge

Vimcar GmbH
www.vimcar.de

Radius Business Solutions GmbH
www.radiustelematics.com/de/

YellowFox GmbH
www.yellowfox.de

TIS Technische Informationssysteme GmbH
www.tis-gmbh.de

tepcon GmbH
www.tepcon.de

Softwaro GmbH
www.gps.at

Scania Deutschland GmbH
www.scania.com

®

SINOS GmbH
www.sinos.de

PTC Telematik GmbH
www.ptc-telematik.de

Quartix Ltd.
https://www.quartix.com/de-de/

Rosenberger Telematics GmbH
www.rosenberger-telematics.com

PI Labs GmbH
www.pi-labs.eu

ORBCOMM
www.orbcomm.com/de

Moving Intelligence GmbH
https://movingintelligence.de/

NavComm GmbH
www.navcomm-gmbh.de

Solvares Logistics GmbH
www.solvares-logistics.com

Mercedes-Benz Connectivity 
Services GmbH
https://connectivity.mercedes-benz.com/de

ZF Digital Solutions Germany
www.zf-scalar.com

Queclink Wireless Solutions
www.queclink.com

TachoEASY GmbH
www.tachoeasy.com

Webfleet Solutions
www.webfleet.com/de_de/webfleet

WIALON Service Deutschland / 
EDM Telematix GmbH
www.wialon-service.de

mobileObjects GmbH
www.mobileobjects.de

Schmitz Cargobull AG
www.cargobull.com

sitec systems GmbH
www.sitec-systems.de

ubinam track&act GmbH
www.tracking-live.com

routecontrol / Yukatel GmbH
www.yukatel.de

proLogistik Holding GmbH
www.prologistik.com

TADMIN GmbH
about.tadmin.de
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Anzeige

RFID-Management-Plattform für Produktion und Logistik

RFID Konsortium launcht Smartmove
Schnelles Aufsetzen, Integrieren und Verwalten von RFID-Infrastruktur / Angebot als Software-as-a-
Service / Intelligente Update-Routinen für RFID-Hardware vermeidet Ausfälle
Friedberg, 21.01.2026. Das RFID Konsortium, Full-Service-Lösungsan-
bieter für Auto-ID und Digitalisierungsprojekte, launcht auf der LogiMAT 
2026 seine neue RFID-Integrations- und Management-Plattform Smart-
move. Sie wurde für den Einsatz in Produktion und Logistik entwickelt 
und kommt an stationären RFID-Lesestationen, RFID-Gates oder RFID-
Tunneln zum Einsatz.

Mit Smartmove lässt sich neue RFID-
Infrastruktur schnell aufsetzen, in 
weiterführende Systeme integrie-
ren und verwalten. Gleichzeitig bie-
tet die Plattform zusätzliche Funk-
tionalitäten für bestehende RFID-
Installationen. Smartmove erfasst die 
Daten der RFID-Reader und bereitet 
diese mithilfe intelligenter Filter so 
auf, dass sie mit geringem Aufwand 
an übergeordnete Systeme, etwa 
ein Warehouse Management Sys-
tem weitergegeben werden können. 
Smartmove kann sowohl als Stand-
alone-Plattform als auch mit meh-
reren vernetzten Lesestationen ein-
gesetzt werden. Diese interagieren 
durch Schwarmintelligenz miteinan-
der und optimieren kontinuierlich 
die Filterqualität und damit die Lese-
ergebnisse. Das RFID Konsortium 
setzt bei Smartmove auf Künstliche 

Intelligenz, um Materialflüsse auszu-
werten und die Prozessqualität in 
der Logistik zu verbessern. Ziel ist es, 
Durchlaufzeiten zu minimieren und 
Fachpersonal zu entlasten.

Für Erstanwender und RFID-
Pioniere
Smartmove richtet sich an Unter-
nehmen, die z. B. ihre Kreislaufwirt-
schaft oder den Digitalen Produkt 
Pass über RFID realisieren möchten. 
Dazu nutzen sie bereits stationäre 
RFID-Lesestationen, die Daten an 
weiterführende Systeme übergeben. 
Diese sollen schnell und vor allem an 
die richtige Stelle fließen – ein Mehr-
wert, den Smartmove bietet. 

„RFID hat den Ruf, komplex, schwie-
rig und teuer zu sein. Wir zeigen mit 
Smartmove, das Gegenteil ist der Fall. 

RFID geht einfach. Wir nehmen für das 
IT-Team die Komplexität raus. RFID 
wird nicht zur Last, sondern zur Ent-
lastung“, erklärt Thomas Heijnen, Ver-
trieb und Marketing Management 
beim RFID Konsortium.

Smartmove wurde zudem für Unter-
nehmen konzipiert, die seit vielen 
Jahren RFID-Hardware einsetzen. 
Eine Vielzahl an proprietären Soft-
warelösungen auf mobilen und sta-
tionären Lesegeräten entspricht 
nicht mehr dem aktuellen Stand. 
Mit Smartmove lässt sich auch ältere 
RFID-Infrastruktur schnell integrie-
ren. Smartmove ist hardwareunab-
hängig und kann auf unterschiedli-
chen Clients, etwa von Impinj oder 
Kathrein mit identischer Konfigu-
ration installiert werden, um eine 
Wiederverwendung der Geräte zu 
fördern.

SaaS, Self-Service und EU-RED-
Konformität
Smartmove ist als Software-as-a-
Service (SaaS) erhältlich. Clients kön-
nen remote konfiguriert, aktualisiert 

und überwacht werden. Im Hinblick 
auf die Anforderungen der EU „RED 
Compliance“ müssen RFID-Hard-
ware-Hersteller Updates sicherstel-
len. Smartmove ist darauf ausge-
legt, sich an die Updatezyklen der 
Hersteller anzupassen. Firmware 
Updates der Reader führen dadurch 
nicht zu Prozessausfällen. Smartmo-
ve übernimmt hier als Plattform die 
Prozesssicherheit durch kontinu-

ierliche Updates im Gegensatz zu 
proprietärer Software. Firmware-
Updates und Weiterentwicklun-
gen von Smartmove werden - ver-
gleichbar mit Android Smartphone-
Aktualisierungen - zentral ausgerollt. 
Anwender*innen profitieren so kon-
tinuierlich von der neuesten Versi-
on, Wartung und Support bei einem 
niedrigen Einstiegspreis. 
	 Quelle: RFID Konsortium

Thomas Heijnen, Vertrieb und Marketing Management beim RFID 
Konsortium. 	 Bild: Ralph Hoppe

Internationale Fachmesse für 
Intralogistik-Lösungen und 
Prozessmanagement

24. – 26. März 2026
Messe Stuttgart

Die weltweit führende
Plattform der Intralogistik ZERTIFIZIERT

logimat-messe.deFollow us on ®

PASSION FOR
DETAILS

Discover the Difference
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Daten vereinheitlichen, Prozesse automatisieren, Effizienz steigern

Prädiktive Sicherheit in der Logistik
Gemeinsame Entwicklung von FUCHS und LeverX / IoT-Sensorik liefert Echtzeitdaten für Wartung 
und Qualitätskontrolle / Azure-basierte  Plattform erfüllt DSGVO- und lokale Vorgaben
Heidelberg, 16.12.2025. FUCHS, ein Hersteller von Schmierstoffen, hat 
in Zusammenarbeit mit LeverX eine umfassende Digitalisierung seiner 
Geschäftsprozesse umgesetzt. Ziel war es, fragmentierte Datenstruktu-
ren zu überwinden, Prozesse zu automatisieren und die Basis für ein glo-
bal einheitliches Managementsystem zu schaffen.

Seit seiner Gründung 1931 hat sich 
FUCHS von einem kleinen Familien-
betrieb zu einem Global Player ent-
wickelt. Doch das stetige Wachstum 
stellte die bisherigen Systeme zuneh-
mend vor Herausforderungen. Um 
der steigenden Komplexität gerecht 
zu werden, entschied sich das Unter-
nehmen für einen technologischen 
Neuanfang.

Effizienz durch Daten und 
Automatisierung
LeverX analysierte die Produktions- 
und Verwaltungsabläufe und identi-

fizierte Engpässe in Datenmanage-
ment und Prozesssteuerung. Auf die-
ser Grundlage entstand eine modulare 
Lösung, die Echtzeitdaten nutzt, um 
Abläufe zu optimieren und Risiken 
frühzeitig zu erkennen.

Durch die Integration von IoT-Sensorik 
werden Produktionsdaten kontinuier-
lich erfasst, analysiert und visualisiert. 
Das ermöglicht eine präzise Planung 
von Wartungsarbeiten und verhindert 
unerwartete Ausfälle. Ergänzt wird das 
System durch automatisierte Work-
flows, mobile Anwendungen und intel-

ligente Qualitätskontrollen, die manu-
elle Eingaben reduzieren und Betriebs-
abläufe vereinfachen.

Globale Plattform mit lokalem Fokus
Die neue Plattform basiert auf Micro-
soft Azure und ist vollständig in Micro-
soft 365 integriert. Sie erfüllt höchs-
te Anforderungen an Skalierbarkeit, 
Datensicherheit und Compliance, ein-
schließlich der DSGVO. Auch interna-
tionale Standorte wurden berücksich-
tigt: Lokalisierung und Einhaltung spe-
zifischer Marktanforderungen – etwa 
in China – sichern eine reibungslose 
Nutzung.

Einheitliche Codestandards und kon-
tinuierliche Qualitätsprüfung gewähr-
leisten eine verlässliche Systemperfor-
mance. Damit verfügt FUCHS heute 

über ein skalier-
bares, transpa-
rentes und glo-
bal vernetztes 
Enterprise-Sys-
tem, das fundier-
te Entscheidun-
gen in Echtzeit 
ermöglicht.

Nachhaltiger 
Erfolg im 
digitalen 
Zeitalter
Die Zusammen-
arbeit mit LeverX 
hat gezeigt, dass 
technologische Innovation und jahr-
zehntelange Tradition einander nicht 
ausschließen. Im Gegenteil: Die Ver-
bindung von digitaler Intelligenz und 

industrieller Erfahrung stärkt die 
Wettbewerbsfähigkeit des Unterneh-
mens nachhaltig. 	
	 Quelle: LeverX GmbH

Intralogistik

Roboterflotten in der Intralogistik

Bewältigung saisonaler Auftragsspitzen im E-Commerce
Miet-Roboterflotten erlauben die kurzfristige Erhöhung der Leistungsfähigkeit im Lager / Implementierung 
erfolgt innerhalb weniger Tage / Gute Integrierbarkeit in bestehende WMS ist entscheidend
Hamburg, 29.09.2025. Die E-Commerce-Branche wandelt sich rasant: 
Traditionelle Planungsansätze für saisonale Spitzenzeiten wie Black Friday, 
Weihnachtsgeschäft und Ostern greifen immer seltener, denn Unterneh-
men erleben heute eine deutlich komplexere Marktlage mit wesentlich 
schwerer prognostizierbaren Nachfrageschwankungen.

Der Einsatz autonomer mobiler 
Roboter (AMRs) verändert die Art 
und Weise, wie Unternehmen auf 
Nachfrageschwankungen reagieren 
können. Im Gegensatz zu herkömm-
lichen starren Automatisierungssys-
temen, die erhebliche Kapitalinves-
titionen und monatelange Imple-
mentierungszyklen erfordern, lassen 
sich moderne AMR-Plattformen 
vergleichsweise schnell in bestehen-
de Lagerinfrastrukturen integrieren. 
Bauliche Veränderungen sind dafür 
nicht notwendig.

Eine besonders hohe Flexibilität und 
Kostentransparenz bietet das Robot-
as-a-Service-Modell (RaaS). Anstatt 
hoher Anschaffungskosten zah-
len Unternehmen nutzungsbasierte 
Gebühren und können ihre Robo-
terflotte – je nach Auftragssituation 
– jederzeit aufstocken oder reduzie-
ren. Die operative Steuerung solcher 
flexibler Roboterflotten erfolgt über 
intelligente Orchestrierungsplatt-
formen, etwa LocusOne von Locus 
Robotics, die als zentrale Koordinati-
onssysteme fungieren und weit über 
die reine Robotersteuerung hinaus-
gehen. Diese Softwarearchitekturen 
optimieren die gesamte AMR-Flot-
te in Echtzeit basierend auf aktuel-
len Auftragsprioritäten, dynamischen 

Lagerlayouts und verfügbaren Mit-
arbeiterkapazitäten. Durch den Ein-
satz maschineller Lernverfahren und 
prädiktiver Algorithmen können die-
se Systeme Arbeitslasten intelligent 
verteilen, potenzielle Engpässe pro-
aktiv identifizieren und die Gesamtef-
fizienz kontinuierlich steigern. Damit 
adressiert Locus Robotics insbeson-
dere auch die Herausforderung dyna-
mischer SKU Velocity. Mit der FAST 
PICK-Technologie lassen sich stark 
nachgefragte Artikel durch intelligen-
te Clusterbildung gezielt priorisieren 
und mit hoher Geschwindigkeit kom-
missionieren – ohne dass zeitaufwän-
dige Umlagerungen oder Decanting-
Prozesse erforderlich sind. Dadurch 
bleiben Fulfillment-Prozesse auch 
dann stabil und effizient, wenn sich 
Nachfrage-Schwerpunkte innerhalb 
weniger Stunden verschieben. Gera-
de bei den beschriebenen unvorher-
sehbaren Nachfragespitzen erweist 
sich diese adaptive Orchestrierung 
als entscheidender Erfolgsfaktor, da 
sie eine nahezu verzögerungsfreie 
Anpassung der operativen Kapazitä-
ten ermöglicht.

Schnelle Implementierung und 
gesteigerte Leistung
Während traditionelle Automatisie-
rungslösungen Wochen oder Mona-

te für die Implementierung zusätz-
licher Kapazitäten benötigen, kön-
nen zusätzliche Robotereinheiten in 
AMR-Plattformen innerhalb von 24 
bis 48 Stunden operational integriert 
werden. Erreichen manuelle Kom-
missionierprozesse typischerweise 70 
bis 80 Einheiten pro Stunde, steigern 
roboterunterstützte Prozesse diese 
Kennzahl in dieser Zeit auf durch-
schnittlich 150 bis 180 Einheiten. In 
optimierten Umgebungen werden 
sogar Werte von über 200 Einheiten 
pro Stunde erreicht. Gleichzeitig ver-

kürzen sich die Zykluszeiten erheb-
lich, wodurch eine deutlich agilere 
Auftragsbearbeitung möglich wird.

Weichenstellung für nachhaltiges 
Wachstum
Führende AMR-Plattformen zeich-
nen sich durch ihre nahtlose Kompa-
tibilität mit etablierten Warehouse 
Management-Systemen und beste-
hender Fördertechnik aus, wodurch 
sie sich organisch in gewachse-
ne Lagerinfrastrukturen einfügen 
lassen.

Die praktische Erfahrung zeigt, dass 
erfolgreiche AMR-Implementie-
rungen weniger auf Personalersatz 
als vielmehr auf intelligente Aufga-
benteilung setzen. Robotersysteme 
übernehmen primär physisch belas-
tende und repetitive Transportauf-
gaben, während sich menschliche 
Mitarbeitende auf ihre Kernaufga-
ben konzentrieren und wesentlich 
schneller und effektiver arbeiten 
können. 
	 Quelle: Locus Robotics

Der Einsatz autonomer mobiler Roboter verändert die Art und Weise, wie Unternehmen auf Nachfrageschwankungen 
reagieren können. 	 Bild: Locus Robotics

LeverX hat eine skalierbare, vollständig integrierte 
Unternehmenslösung entwickelt, die Arbeitsabläufe 
optimiert, die Effizienz steigert und Echtzeit-Einblicke 
bietet. 	 Bild: LeverX GmbH



Anzeige

Stärken Sie Ihre 
Fahrer. Steigern Sie 
die Produktivität.
Mit Webfleet gelingt es!
Ihre Fahrer sind für Ihr Unternehmen unverzichtbar. Wenn diese 
unterwegs sind, möchten Sie sicher sein, dass sie mit all dem 
ausgestattet sind, was notwendig ist, um ihre Aufgaben so sicher, 
effizient und stressfrei wie möglich zu erledigen. Webfleet bietet 
Ihnen und Ihren Fahrern die richtigen Werkzeuge, damit sie ihre Arbeit 
schneller, einfacher und sicherer machen können.

Restlenkzeiten

Verbleibend

Aufträge heute

Verbleibend

6

Next upcoming orders

Inselstraße 22, Leipzig, 04143

Gustav-Adolf-Straße 2-16, Bad Dürrenberg,...

Reichersdorfer Straße 9, Bad Lausick, 04651

Georg-Schwarz-Straße 16c, Leipzig, 04179

Franz-Flemming-Straße 27, Leipzig, 04179

01:30 AM

02:45 AM

05:00 AM

11:20 AM

02:45 PM

Geplante AnkunftTPMS Warnung

Niedriger Druck

13:45

OptiDrive

Exzellent

9.0

Fahrzeug

Transport 014

Hier zum navigieren tippen

5 h 5 min

Let’s drive business. Further.

Kontaktieren Sie uns:
webfleet.com | 069 6630 8024
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